
Skr. 17» Freitag , de« 2. August 1818 iS«'ieü«drt 1SL»

1
j> cr  Teunasdote erfchei»«

tSglich

giifecr an Senn *u.Feiertage «-

Be »ugspreis
^Dad H»« burg n. tz.HStze

kinschSedlich Bringerlohn
ML S.— »« ch die Post

1**0««» ' ' «Jute Beste», .Kühr)
ML. 2.7b « ierteljatzr

Wocheastart«» : 25 Pf «.

Einzelnummer» :
■tue6 Pf«-. - alter« 1» Pf,

öiinu & bötf

omßurgerM JageökaLt.
■Mmeiner fftr Bad Ksmburav.d.^ öhe

8m A»,«i«e»" l Kostet die
stinsgefpMteae

20 Pf»., i» 9*Mm * * "e
Kleinjeite 85 Pj «. — Bei

Anzeigen mit tmwMs  Kostet
die ftinfgespaltrne« « p« »«««

Pf, .. cht WtaNttl di«
| Mtinzelle Pfg. - Rabatt

Lei Ute« « WiederhotnnM».—
l » anermqeiWl im Atotzmtn»-.

anzeiger nach Sdemstcknnft.

G -M «stsD » e
AudenstmcheL. Fenchirecher a.

PoUchechstont, No. « 74
Frankfurt a« «vain.

gkutfchl«nd, « urstrr Srind.
Zur Kriegserklärung Honduras'.

a?nck.dem die mittelamerikanische Repu-Nachdem dem Drangen

kr » Ä*
SLwesterrepubM Guatemala, gezwungenSchwei p Ei-ieaserklärung an das

UKM -LP
der Rep uvl nichts anderes
nichts Erobe¬
rungspolitik des nordamerikanischen Handels

r & r U“n ? '5Ä °Ser £

Di! H- uMrwerbszweige der Bevölkerung
bilden Landwirtschaft und Bergbau.
Hauptprodukte sind Kakao Zucker Kaffee.
Bananen Bohnen, Reis udn Tabak. Die
aulkt von Plerden . Maultieren . Rindern und
L « I° - °EUU « , - t di- denkbar besten
Vorbedingungen. Der Bergbau wäre t -
»ande bei rationellem Betrieb große Er¬
träge zu liefern. Jedoch ist von Industrie
in dem Lande keine Rede. Trotz seiner grotzn
natürlichen Reichtümer steht dre Republik m
wirtschaftlicher Hinsicht an letzter -- telle unter
den mittelamerikanischen Saaten . An der
Spitze des Staatswesens steht ern Präsident,
der vom Volke jeweils auf vrer Jahre ge¬
wählt wird. Diesem wieder stehen fünf Mi¬
nister zur Seite , die er sich selbst wählen
kann. Die gesetzgebende Gewalt untersteht
dem Kongreß, der sich aus 24 direkt auf vier
Jahre gewählten Mitgliedern zusammensetzt.
Für Verwaltungszwecke ist das Land in 1b
Provinzen eingeteilt , deren Hauptstadt Te¬
gucigalpa ist.

Honduras' „Armee" wrrd sich auf dem
europäischen Kriegsschauplatz schwerlich be¬
merkbar machen können. Sie zählte im Frie¬
den jeweils ganze 300 Mann . Die Miliz
beträgt 20 000. die allerdings nur auf dem
Papier stehen. Dienstpflichtig ist übrigens

jeder Staatsangehörige zwischen dem 18. um
dem 45. Lebensjahre. Die „Seemacht wird
von zwei Dampfern mit zusammen acht Ge¬
schützen repräsentiert. Der Gewinn, den also
die Entente durch das Eintreten Honduras
in den Bund unserer Gegner buchen kann, ist
nicht der Rede wert.

9fe«Mtlttn «rik,« er» te.
Großes Hauptquartier , 1. Aug . (WB .)

Amtlich. , , f .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Ppern und Bailleul am frühen

Morgen vorübergehend lebhafterFeuerkampf.
Die tagsüber mäßige Artillerietätigkeit lebte
am Abend an vielen Stellen der Front in
Verbindung mit Erkundungsgfechtenauf,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Före-en-Tardenois setzte der

Franzose am Nachmittag wiederholt zu hef¬
tigen Teilangriffen an. Wir warfen den
Feind im Gegenstoß in seine Ausgangslinien
zurück. An der übrigen Kampffront Ar¬
tilleriefeuer wechselnder Stärke. Kleinere
Dorfeldgefechte.

Nordöstlich von Perthes versuchte der
Feind nach starker Feuervorbereitung den

ihm am 30. 7. entrisienen Stützpunkt wieder
zu nehmen. Er wurde unter Verlusten abge¬
wiesen. Erfolgreicher eigener Vorstoß süd¬
lich des Fichtelberges und in den Argonnen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Jnfanteriegefechte an der Mosel und am

Parroy -Walde. Wir machten hierbei Ge¬
fangene. .

Der Gegner verlor gestern an der Front
im Luftkampf und Hurch Abschuß von der
Erde aus 25 Flugzeuge. Weiterhin wurde
sin im Angriffsfluge gegen Saarbrücken be¬
findliches englisches Geschwader von sechs
Erotzkampfflugzeugenvon unseren Front-
und Heimat-Jagdkräften, bevor es seine
Bomben abwerfen konnte, vernichtet. Aus
einem zweiten ihm folgenden Geschwader
schoflen wir ein weiteres englisches Eroß-
kampfflugzeugab.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff,

verli « , 1. Aug., abends. (WB . Amtlich.)
Nordwestlich Före-en-Tardenois heftige

Kämpfe. An der übrigen Front nichts
Wesentliches.

Aus de« Kämpfe«.

Berlin , 1. Aug. (WB .) Nach dem Miß¬
lingen seiner großen Anstrengungen am 29.
und 30. Juli setzte der Gegner am 31. Juli
nur auf der Front von Före-en-Tardenots
bis zum Meunier-Walde zu stärkeren Teil¬
angriffen an. Seine Angriffe brachen an
dem erprobten Widerstand unserer dort seit
Wochen kämpfenden Truppen zusammen, die
nicht nur den Gegner restlos zuruckschlugen.
sondern im Gegenstoß ihrerseits Gelände ge¬
wannen. Ein 7.30 Uhr nachmittags hier
vom Feinde wiederholter Angriff wurde in
unserem Feuer zerschlagen; ebenso verlref für
den Feind ein von ihm in den Mittagsstun¬
den östlich des Meunier-Waldes unternom¬
mener feindlicher Vorstoß. Um 5 Uhr nach¬
mittags hoffte der Feind von einem starken
Teilangriff auf breiterer Front befleren Er¬
folg. Auch dieser scheiterte blutigst in un¬
serem Abwehrfeuer und Gegenstoß. Das¬
selbe Schicksal hatte ein drittel! schwächerer
nächtlicher Versuch.

Berlin . 1. Aug. (WB.) In der Cham¬
pagne machten wir südlich des Fichtel-Berges
zwei Offiziere und 11 Mann zu Gefangenen.

Gegen den gestern an der Straße nördlich
Perthes genommenen Stützpunkt erfolgte
nach heftiger Feuervorbereitung ein feind¬
licher Gegenangriff, bei dem derEegner unter
Verlusten in seine Ausgangsstellung zurück¬
geworfen wurde. Später dort erkannte feind¬
liche Ansammlungen lagen tznter unserem
Vernichtungsfeuer.

Im Verlaufe dieser vier Kriegsjahre
haben die feindlichen Flotten verloren: 2S
Linienschiffe. 26 Panzerkreuzer. 4o geschützte
Kreuzer. 187 Zerstörer und Torpedoboote. 87
U-Boote , 23 Kanonenboote und Monitors
und 75 Hilfskreuzer. Das sind weit mehr
Schiffseinheiten als unsere Hochseeflotte bet
Kriegsausbruch besten hat. Siebestand
am 1. August 1914 aus : 33 Linienschiffen. 12
Panzerkreuzern, 33 geschützten Kreuzern, 10
Kanonenbooten. 166 Torpedobooten und 28
U-Booten . Gegenüber den großen Verlusten
der Gegenseite braucht nur darauf hinge¬
wiesen zu werden, daß Deutschland sert
Kriegsbeginn nur ein Linienschiff verloren
hat, die in der Skagerakschlacht gesunkene
Pommern". Des weiteren ist die große Zahl

verlorener feindlicher Hilfskreuzer. Zerstörer
und U-Boote bemerkenswert. Von ihnen-
wurden allein im vierten Kriegsjahr von den
Flotten der Mittelmächte oder durch andere
Ursachen versenkt: 63 Zerstörer, 25 U-Boote
und 24 Hilfskreuzer. Der Unterseebootkrieg
macht sich also besonders in diesen Einhei^ N
der uns gegenüberstehenden Flotten be¬
merkbar. , . .

»er leetrif«.
Berlin . 1. Agu. (WB . Amtlich.) Im

Kanal und an der Westküste Frankreichs
wurden fünf Dampfer aus teilweise stark
gesicherten Eeleitzügen herausgeschoflen, zu¬
sammen

16 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

rum Deutsch-französisch»»
Sesauaeueuauslausch.

Brlin , 1. Aug. (Vofl. Ztg.) Zu den Ge¬
rüchten über dieSchwierigkeitenbeim Deutsch¬
französischen Gefangenenaustausch, die im
In - und Auslande verbreitet sind, berichtet
die Vofl. Ztg.: Die Beunruhigung geht wahr¬
scheinlich zurück auf Vorgänge, die sich vor
ca. 4 Wochen abgespielt haben. Inzwischen
ist der Gefangenenaustausch in allerbester
Ordnung und funktioniert zur Zeit zu voll¬
ster Zufriedenheit. Sämtliche Zivilinter¬
nierte die für den Austausch bestimmungs¬
gemäß in Betracht kamen, werden nun bald
zurück sein. Bei den Kriegsgefangenen ist
die Zahl größer, die Ablösung schwerer und
deshalb wird sich ihre Heimkehr noch etwas
verzögern. Irgend welche Klagen über
Wechte Behandlung von Gefangenen oder
Zivilinternierten andeutungsweise oder
offene find in letzter Zeit nicht bekannt ge¬
worden.

s Httcit •••
) 9»o«m« »0 » Edel«  Rüst.
„Ich denke wie Sie , Meister, ich.

, Sie denken mir nur nach, junger Freund!
e sind ein ganz anderes Naturell - so
ller Lebensfrische und im innersten Herzen
ch voller Lebenshunger! Ich war immer
it müder Mann , von jung auf-
trieb mich nichts! Unsere Frau Wirtin hat

>on recht: ich war immer satt und gesichert,
,d ohne Ehrgeiz geboren. Das ist ein Ge-
rrtsfehler! Ich habe ihn nie als solchen
ipfunden, aber das ist vielleicht auch nur
n Manko. Sie sind halbsatt und ganz un-
stchert. Der Ehrgeiz geht neben Ihnen als
erbende Kraft, weil Sie sich"alles selbst er-
ngen müflen. Also ich gebe Sie frei ! Sie
tb halbwegs flügge, fliegen Sie allein wer-
r ! Wo Sie mich brauchen — ich bin rm-
er für Sie da. Es wäre sehr schön, wenn
ie die Porzellanmalerei an den Nagel
jngen, sich ein anständiges Atelier nehmen
ad nur Ihrem Studium leben könnten,
lagten Sie nicht, daß Ihr Freund heiratet
ad Sie . . ."

„Ja , wenn Weise zu Ostern heiratet, suche
y mir ein billiges Atelier , und — -
tn Jahr könnte ich mich wohl über Wafler
alten, wenn ich die Porzellanmalerei auf
eber - Aber was dann?"
„So sorgen und rechnen Sie doch nicht im-

rer! Wozu find wir alle denn da?" rief
stargitta ganz ärgerlich.

„Ich möchte mich selbständiger und nicht
wch abhängiger machen!" sagte Lenz stolz.

„Also was sagen Sie dazu, lieber Storm !"
Storm lachte. „Ja , er ist mein Schüler!

ks ist etwas Schönes um die Güte der Guten,
«nd doch, ein ganzer Kerl reißt sich von ih>
os !" s. __•

Aber was ist da von Güte zu reden! Es
ist doch einfach Pflicht derer, die unverdient
haben, denen zu helfen, die ebenso unverdient
nichts haben! Klenckes haben es Ihnen wie¬
derholt angeboten, und ich geselle mich ihnen
zu wenn Sie es uns nur erlauben wollten:
unbegrenzten Kredit bis Sie so weit sind,
das alles zurückgeben zu können - — Wir
entbehren dabei doch nichts!"

„Und wenn ich nie so weit komme, m̂eine
Schuld abzutragen - dann . . ."

Aber Himmel — Sie werden doch mal
anfängen. Bilder zu verkaufen. Aufträge zu
haben . . .? Sie sind ein Kleinkrämer, lieber
Lenz, aber kein Künstlernaturell — nehmen
Sie es mir nicht übel?"

Das traf Lenz.
Wenn er sich kleinkrämerig absorgte, so

tat er es nicht seinetwegen, sondern um der
Anderen willen , deren Güte er an allen Ecken
und Enden fühlte. Er haßte alles Schma¬
rotzertum, dieses Hängen am fremden Eeld-
beutel - er kämpfte mit aller Inbrunst
sich davor zu schützen! Und nun wollte man
ihn gewaltsam von diesem Kampf abbringen!
Man hielt ihn für halsstarrig, engherzig
und krämerig. bald obendrein für einen Nar¬
ren, den man laufen ließ, weil er Güte und
Freundschaft nicht zu werten verstand?

„Also gut —" sagte er endlich — „ich
will das Handwerk laflen und und sehen, wie
der Hase läuft !"

„Na endlich!" lachte Frau Margitta.
„Der Hase wird ganz gut laufen-

ich glaube, ich kann diese Verantwortung
übernehmen. Natürlich — deflen müflen Sie
immer gewärtig bleiben, lieber Lenz-
— ein Porträtmaler bleibt ewig von der
Gesellschaft abhängig und darf sich ihr nicht
entrieben - Sie gehen eben andere

Wege als ich, Sie müflen andere gehen, und
Sie müflen wollen!"

„Also ich will — zunächst da Sie es wol¬
len, verehrter Meister."

Storm klopfte dem jungen Freund liebtz-
5 voll auf die Schulter. „Ich klopfe Sie hier-I , —. f « . . «ui. turtTTon
. mit frei — Sie sollen von heut ab nur wollen
j wie Sie wollen — ich schalte aus !"

„Er wird sich schwer genug darein finden.
Ich habe auch schon ein Atelier für Sie.

Gleich fangen Sie an, mich zu bevormun¬
den"in meiner Freiheit !" Lenz sah drohend
zu Frau von Euben hinüber.

„Mein Gott, im Hause eines Bekannten
wird zu Neujahr ein Atelier frei — — ich
hörte es zufällig und dachte gleich an Sie.

„Ein Renommier-Atelier kann ich nicht
bezahlen!" , ,

Es ist nicht teuer, dafür aber groß, lustig,
heizbar und hat Küche und zwei menschen¬
würdige Nebenräume."

„So genau haben Sie es sich schon ange¬
sehen?" fragte Storm.

Margitta wurde rot, aber um eine Ant¬
wort war sie nicht verlegen. „Wenn man
etwas empfehlen will , muß man es doch
kennen?" ^ „

Dann später, nach dem Kaffee, der nun
in heiterster Stimmung eingenommen wurde,
verabschiedeten sich die Herren — man würde
sich am Abend bei Klenckes ja wieder zu-
fammenfinden. -

Unterwegs sagte Storm nach längerem
Stillschweigen: „Eins nur noch auf den Weg,
lieber Frank: hüten Sie sich vor den Wei¬
bern! Sie find so recht einer nach dem fie
alle greifen werden — — — den fie alle
kleinkriegen möchten! Natürlich — verstehen
Sie mich recht: ganz ohne Weiber geht's

_Eine starke Liebe, eine lodernde Leiden¬
schaft gibt dem Künstler erst Flügel ! Nu!
so das wahllose Hingeriflensein-
es kommt so leicht, wenn man jung ist. und
Temperament und — Glück bei Frauen har
_ ■- 1 Aber das mordet alles Schaffen,
alles Kämpfen, alles Hochfliegen! Sehen Sie
diele Frau Margitta - sie ist ein ver¬

teufelt kluges Frauenzimmer, auch viel
Güte ist in ihr rege, aber — ohne daß sie sich
ernsthaft Rechenschaft darübere gibt — ganz
unheimlich lüsterne Sinnenwelt ! Das ist so
ungefähr die schlimmste Sorte , der man be¬
gegnen kann. — Man wird wider Willen
hingeriflen und — — — kommt bei iljitetl
di ch nie auf seine Rechnung!. Denn wie fie
um jeden Preis besitzen wollen, fo verwerfen
fie im nächsten Augenblick- ihr ganzes
Sehnen ist Wechsel. - Studien der Liebs
und Leidenschaft!"

Frank Lenz lächelte vor sich hin: „Was
tut 's ? Leidenschaft- Ich warne, weil
die Erfahrung hinter mir liegt und weil ich
Sie da haben möchte, wo Sie in Wahrheit
hingehören: ganz auf der reinenHLHe, wo nu«
allein die Kunst Orgien feiert! Laflen Sre sich
nicht in Weibergeschichten ein! Ein starkes
mildes Licht, ein wärmendes Herdfeuer untz
sonst freien, luftigen Horizont zum Schaf-
fen! Sie wissen wohl, wie ich's meine?"

„Ja —" lachte Lenz — „Sie warnen als
der Wissende' Aber den Unwissenden ver-
langt 's, Erfahrungen zu sammeln! Seien Sie
ohne Sorge — ich werde kein Weiberheld
werden, und auch alle Frau Margittas . .*

„Es lag mir ganz fern, persönlich an Frcttl
von Euben zu denken - Ich dachte nur
an diesen eigentümlichen Weib-Typ den sie
verkörpert!"
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Wien , 1. Aug . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Geschützkampf und Erkundungstätigkeit

waren gestern an der ganzen Südwestfront
sehr rege.

Vorgestern hat ein starkes italienisches
Bombengeschwader unsere venetianischen
Flugfelder angegriffen . Unsere Flieger war¬
fen sich dem Feinde entgegen und verhinder¬
ten ihn , irgendwelchen Schaden anzurichten.

Albanien.
Die von unseren albanischen Kräften vor

Wochenfrist aufgenommenen Angriffe
zwangen nach vergeblichen Gegenangriffen

den Italiener , nordwestlich und nordöstlich
von Berat seine ersten Linien und beträcht¬
liches Gelände dahinter auf 30 Kilometer
Frontbreite preiszugeben . Unsere braven
Truppen , deren Kampfleistungen umso höher
zu bewerten sind, als ihnen Hitze und klima¬
tische Verhältnisse große Mühlsale aufer¬
legen, folgen dem weichenden Gegner.

Der Chef des Eeneralstabes.

^raunusbete" B«d - «mdur, , . d. - She.

England.
Sin neuer Brief Lausdowne.

London, 1. Aug. (WB .) Reuter . Lord
Lansdowne erklärte in einem neuen Brief
an feine Freunde und Anhänger , die heute
eine Konferenz abgehalten haben , u. a.
folgendes:

Wir treten in das fünfte Jahr unseres
Kampfes für die Freiheit und werden in der

. kommenden Woche unser feierliches Gelübde
erneuern , in unserer Anspannung nicht zu
erschlaffen, bis ein ehrenvoller Friede in
Sicht ist. Unterdessen werden die Anforde¬
rungen des Krieges von Monat zu Monat
schwerer. Wir sind alle eher bereit , bis zu

einem sicheren Ende durchzukämpfen, als
nicht einen ehrenvollen Frieden anzuneh¬

men. Aber es gibt weder Mann noch Frau
in diesem Lande , der die Tragödie dieses
Mordens nicht begreift , und es gibt wahr¬
scheinlich keinenMinister .der nicht erkannt hat
daß es ein Verbrechen sein würde , den Krieg
noch einen Tag fortzusetzen, sobald ein ehren¬
voller Friede erreichbar ist. Soweit ich da¬
rüber urteilen kann, ist das Friedensver-
langen in den feindlichen Ländern groß. Ich
bin überzeugt, daß man dort eher nach einer;
näherden Auseinandersetzung der Bedin - >
gungen verlangt , unter denen wir bereit I
pnb, nicht etwa Frieden zu schließen, son- j
bern die Besprechungen zu eröffnen , die zum!
Frieden führen könnten. Es bestehen offen-
bar aber einige Hauptfragen , die man auf
beiden Seiten für Verhandlungen nicht ge¬
eignet findet.

Rachdem Lansdowne die Schwierigkeit,
ein Verzeichnis dieser Fragen zu geben, aus¬
einandergesetzt hatte , fährt er fort : Wir müs¬
sen bedenken, daß wir nicht nur mit unseren
Bundesgenossen, sondern auch mit unseren
Dominions zu rechnen haben, und daß wir
mit sehr verwickelten politischen und geogra¬
phischen und Rassenfragen zu tun haben . In
Abwartung einer überprüften Erklärung
über unsere Wünsche haben wir ein Rech:
zu fragen : Welcher Art sind sie jetzt? Vor
einiger Zeit war die Not der Alliierten vom
10. Januar 1917 maßgebend, aber seit dem
Abfall Rußlands ist sie veraltet . Lansdowne
erinnert an die bestehenden Geheimverträg«
und gibt seiner Befriedigung über Balfours
offenherzige Erklärung vom 20 Juni Aus¬
druck, daß die Verträge kein Hindernis für
den Frieden sind und daß die Tatsache, daß
die Alliierten vor drei Jahren einen anderen
Standpunkt eingenommen haben, sie nicht
hindern wird , aufrichtigen Friedensvor¬

schlägen zugänglich zu sein. Die denkwürdige
Rede des ersten Ministers vom 17. Januar
wird als die maßgebendste Erklärung über
die Kriegsziele angesehen, aber das Volk
fragt , ob keine „Besprechungen" eingeleitet
werden können, bevor die Mittelmächte zu
erkennen gegeben haben, daß ste allen Diesen
Forderungen zustimmen. Es ist bemerkens¬
wert , daß der erste Minister vor einigen Ta¬
gen in seiner Ansprache an die kanadischen
Sozralisten gesagt hat : „Wir werden alle
diese Fragen im Zusammenhang der Ereig¬
nisse, die seither stattgefunden haben , erneut
erwägen ." Für sehr bedeutsam halte ich die
Rede des Präsidenten Wilson vom 4. Juli
Sie hat eine größere Bedeutung dadurch er¬
holten , daß Lloyd George ste sofort von gan¬
zem Herzen annahm und erklärte , „die Mit¬
telmächte können Morgen Frieden haben,
wenn ste die Bedingungen des Präsidenten
annehmen ." Wilsons Rede war jedoch keine

Skizze der Friedensbedingungen , sondern
eine hochgestimmte Umschreibung der Dinge
für die die assozierten Völker kämpfen'
Freund und Feind werden sicherlich aufs neue
von uns verlangen , daß wir öffentlich die
Bedingungen bekannt machen, unter denen!
wir bereit find, die Diplomaten ihr Glück!
versuchen zu lassen. Die Rede von General
Smuts in Glasgow vom 13. Mai hat der
Tatsache von einem Kampi bis zum äußersten
«Knock out blow ) den Gnadenstoß gegeben
und zugleich den Weg zu der richtigen Auf¬
sagung vom Siege gewiesen, die wir alle
iür unvermeidlich halten und die nicht nach
zeitiger Uebermacht, sondern nach dauernder
Sicherheit strebt, unter der Wilsons Ziele
schließ, ich verwirklicht werden können.

London , 1. Aug. (WB .) Reuter . Unter¬
haus . Bonar Law brachte eine Kreditvor¬
lage von 700 Millionen Pfund Sterling ein
und sagte : glücklicherweise sei dieser große
Betrag nicht auf eine Steigerung der Aus-
gaben, sondern  auf parlamentarische Zweck-

2. August 1
mäßigkeitsgründe zurückzuführen. Die Zu¬
nahme in den Heeresausgaben sei darauf
zurückzufhren, daß die Heeresstärke größer

fei als zur Zeit der Aufstellung des Bud¬
gets . Er schloß: Im Laufe des letzten Finanz¬
jahres habe der England von den Verbün¬
deten geschuldete Betrag 1332 Pfund Ster¬
ling , der von den Dominions geschuldete 191
Millionen Pfund erreicht. Jetzt seien die
Verbündeten 1402 Millionen und die Domi¬
nions 208 y*  Millionen schuldig. Rußland
schulde 568 Millionen , Frankreich 402 Mil¬
lionen , Italien 313 Mill . und die kleineren
Staaten schuldeten 119 Mill . Pfund.

ftttfrrUt.
Französische Kritik.

Genf. 2. Aug. (TU .) Rach einer Pariser
Meldung ist Herve in der Victoire der Asicht,
daß das völlige Fehlen von Gefangenen , so¬
wie von erbeuteten Kanonen , ferner die
Langsamkeit des Terraingewinns zu denken
geben. Das feindliche Manöver fei ein mili¬
tärisches Meisterstück.

Bittschriften ftanzöfischer Franen.
Lugano , 2. Aug. (TU .) Wie die katholisch¬

italienischen Blätter zu berichten wissen,
übersandten 200 000 französische Kriegswit-
men eine Bittadresse für die siegreiche und
baldige Beendigung des Krieges.

Di Syphilis in Frankreich.
Bon der schweizerischenGrenze, 1. Aug-

(K. Z.) Wie ein Alarmschrei wirkt ein Ar¬
tikel des „Pays ", der auf die verheerende
Wirkung der Syphilis in Frankreich auf¬
merksam macht. Das Blatt schreibt: W -l
rend Frankreich an der Front und im Hin¬
terlande kämpft, richtet die Syphilis unge¬
heure Verwüstungen an . Vor Kriegsbeginn
rechnete man in einer gewissen Klinik in St.
Louis auf 10 Kranke 1 Syphilitiker . Im 2.

als Vorschüsse gegeben habe. Grieche«!
Beitritt zum Londoner Vertrage gegen
Sonderfrieden sichere Griechenland im ,
menden Frieden eine Vormachtstellung
östlichen Mittelmeer.

Au» »er Ukraine.

sie die Bedingungen des Präsidenten > » 10 Kranke 1 Syphilitiker,
mm." Wilsons Rede war iedock kein- Kriegsjahr war das Verhältnis schon 1 :4.

Heute rst die Lage so, daß, wenn man nicht
mit aller Energie vorgeht , eine fürchterli

Steuerkuriose
in der Vergangenheit.

ed. In unserem städtischen Museum Dtz-
det sich das Original einer Verordnung , die
heute kurz nachdem ein ganzer Sttauß von
neuen Steuern bewilligt worden ist, interes¬
sieren dürfte . Wir bringen diese Verord¬
nung im Wortlaut:

Nachdem Seine Königl . Majestät in Preu¬
ßen, Unser Allergnädigster Herr , allergnä¬
digst erwogen, was gestalt bey diesen jetzigen
Conjuncturen , und gefährlichen Kriegs-
Zeiten , dero Militair -Cassa mit fo vielen
Außgaben belästiget werde, daß Sie noth-
wendig auf ein solches Augmentum , oder

Zuschuß bedacht seyn müssen, wodurch eben
dero Unterthanen , wegen der geringen An-
lege , u. des allmähligen Beytrages nicht
beschweret werden , als haben Allerhöchst-

»«dachte S . Königl . Majestät dero allergnä-
drgste Wlllens -Meynung durch dieses öffent¬
liche Patent , sowohl in dero Königreich Preu¬
ßen. als auch in dero Reichsländern u. Pro-
vincien zu jedermanns Wissenschaft bringen,
und solche imposition bekand machen, allen
dero Regierungen aber . Kriegs -Camerern
Comnnssanaten . Ober -Steuer Directoriis
Hteuer -Commissarien und Bedienten , hier-
«.«it allergnadrgst anbefehlen wollen , nicht
SV *? künftigen  Jahres sothanen

überall ernzuführen , sondern auch
über solche Verordnung nachdrücklich zu hal¬
ten insonderheit aber die Accisanten und
° ?bere Unterthanen dahin zu bedeuten , daß
diese Auflagen kein ander Absehen, als auf
die genaue Wohlfarth des Landes , und die
SÄ !!0*10" u Torheit dero getreuesten
Unterthanen habe, es besteht aber fothanes
Augmentum in folgenden Jmpositionen und
«atzen, als:

k ^ üen allerhöchstgedachte S . Königl.
Maiestat , daß in dero Königreich Preußen
den KQufUf liS sn ^ichs -Landen u. Provin¬
ze " . auf 1 jebes Paar Schuhe, Stieffeln
? "" ioffeln u. Strümpffe , wie auch auf einen
^lle Soft***4 56 ” '? Elccife geschlagen werden
SfmmJ ? « Schuster. Kauffmann
Sttumpff - u Hutmacher, über den gewöhn¬
en f° 6ereits °uf das Leder und
Wolle geschlagen, erleget , u. nach gemachtem

^AccorL wegen des Preises der Schuhe,
strümpffe u. Hüte , solchen 1 Groschen von
dem Consumenten u. Kauffer wiederfordert.
Damit nun alle llnterschleiffe bei diesen
Stücken desto mehr verhütet werden mögen,
so sollen dieselbe mit zweyen unterschieden
Stempeln , deren den einen der Accise-Ein-
nehmer, den anderen aber der Pächter , oder
Controllern in Verwahrung haben soll, ge¬
stempelt u. bemercket werden, u. zwarten
dergestalt » daß die Schuhe inwendig von dem
-̂ ber-Leder, vor der angesetzeten Klappe
das Zeichen, entweder mit rother . oder

schwartzer Farbe , nachdem das Leder des
Schuhes beschaffen ist, bekommen, u. auf solch«
Weise sollen auch die anderen Stücke an be¬
quemen Otten gezeichnet werden . Der Schu¬
ster muß sofort das Ober -Leder des Schuhes
wenn er zugeschnitten u. ehe er gemachet
wird , auf der Accise-Stube stempeln lassen
u. wenn in feinem Laden oder Hause ver-
fettrgte Arbeit , die nicht bemercket, gefunden
werden solte, so ist dieselbe sofort zu confis-

cieren, u. sol so wol überdem der Ver-
^ukfer , als Kauffer , bey dem ungestempelte
Schuhe gefunden u. getragen werden, jeder
5 Thlr . dafür zur Straffe erlegen. Weil auch
Frembde u. Außländer in denen Städten
dero Konigsreichs u. Landen zu Markte kom-
men, u. solche ungezeichnete Schuhe.Strümpffe
u. Hute dahin bringen , so sollen zwarten der
Frembden Schuhe u. andere Stücke, so lange
nicht gezeichnet werden, als sie noch unver-
2 «* T ; et tft abet bet  duffer u. Land-
nttmn nicht eher aus der Stadt zu lassen
bis er die gekauffete Stücke auf die Accife-
Stube gebracht, u. daselbsten stempeln las-
m.« A ®eId>ern  Ende allemahl in den klei¬
nen Flecken wo keine Accise eingeführt ist
(S/SSS aus bct  nächstangelegenen
fPiaSK tnen VU- gelbsten in den Marck-
ten die Stempelung der bemeldeten Stücke
E ^ /en sole. Sollten auch in dero offt-
gedachtes Komgr . Preußen u übrigenReichs-
Landen , dergleichen Handwercker sich auf dem
Än fi“f C’iI-n ^örrfern finden , u. daselbst
zu sitzen ohne Contradiction befuget seyn so
nä!ds? dieselbe nichts desto weniger in der
nachstgelegenen Stadt ihre verfertigte Schuhe
u Maaren hinbringen u. stempeln lassen.
Die Hute u. Strümpffe . müssen sofort nach

der Verferttgung bestempelt werden, u.

»*•*» | II »HJ«l_I *l (f' ”
Dekadenz droht" Es ° wird Jahrhunderte
dauern , bis Fankreich sich erholt und fein
Blut gereinigt hat.

Rallen.
verschärfte Bestimmungen für die italienische

Heeresrekrutierung.
Wien , 2. Aug. (R . A. Z.) Das offizielle

italienische Organ veröffentlicht neue Be¬
stimmungen mit außerordentlichen Verschär¬
fungen für die Heranziehung zum Heeres¬
dienst. Sogar fremde Staatsangehörige , die
in Italien geboren find oder sich lange im
Lande aufhalten , werden durch die Verfü¬
gung gezwungen, die italienische Staatsan¬
gehörigkeit anzunehmen und in die Armee
einzutreten.

Die griechische KonAirrenz für Italien.
Basel , 2. Aug. (TR .) Der „Corriere della

Sera " meldet aus Athen , daß die Entente
an Griechenland 2Vt Milliarden Drachmen

Kiew, 1. Aug. (WB .) Der Hetman d,
Ukraine hat aus Anlaß des Todes des Ey,
ralfeldmarschalls v. Eichhorn nachstehen
Botschaft an das ukrainische Volk gerichty

Durch diese Botschaft teile ich dem ukrg
Nischen Volke mit : Heute am 30. Juli 19
10 Uhr abends verschied der Oberbefehlshah
der deutschen Heeresgruppe in der Ukrah,
Generalfeldmarschall v. Eichhorn, ermord,
durch die verbrecherischeHand der erbittert«
Feinde der Ukraine und ihrer Verbündete,
Dem, der den entschlafenen Feldmarscha
nicht kannte , ist es schwer zu ermessen, wcl
großer und bitterer Verlust das für dj
Ukraine ist. Eeneralfeldmarschall von Eich
Horn war ein aufrichtiger und überzeugt,
Anhänger , und Freund des ukrainischen Vol
kes. Sein Ziel wa das Schaffen eines selbst
ständigen ukrkainischen Staates . Erkenne«!
die unerschöpflichen schöpferischen Kräfte i
unserem Volke, freute er sich der ruhmvolle,
Zukunft , die die Ukraine zu erwarten hat uni
unterstützte mit allen Kräften die Idee ein«
ukrainischen Staates , selbst denen gegenüber
die an sie nicht recht glauben wollten.

Friede werde Dir . Du großer herrliche,
Krieger . Wie Dein Ruhm als Führer nich
sterben wird in den Herzen des deutsche,
Volkes, wird auch Deine überzeugungsvoll!
Arbeit zum Wohl der Ukraine eine tief,
Spur hinterlassen in unserem Herzen und ni,
verlöscht werden in den Blättern ukrainische,
Geschichte. Der einzige Trost in dem schwere«
Leid, das über uns hereingebrochen ist, ft
der, daß dies« schmachvolle Missetat nicht von
einem Sohne der Ukraine , sondern von einen
Fremden , der Ukraine und ihren Bundesge¬
nossen feindlich Gesinnten , vollbracht worden
ist.

Der Hetman der Ukraine
Pawlo Skorpadski.

j Stadtnachrichten [0
* Was gibt es nächste Woche? Morgen,

am Samstag , erhält jeder Einwohner 150
Gr . Fleisch  und W u r st, sowie Sülz,
für das Pfd . 2.40 M.  Außerdem gibt
es nächste Woche 50 Er . Butter
100  Er . Gerstengraupen , 100 Er
Teigwaren  und 2y«  Pfd . Kariös«
fein für  den Kopf der Bevölkerung . Auch
Seifenkarten  gibt es nächste Woche und
ist die Att und Reihenfolge der Vetteilung
aus unserem Anzeigenteil zu ersehen.

= Bezahlt die Steuern . Die Stadtkasse
läßt darauf aufmerksam machen, daß die

Steuern vom 2. Quartal 1918 fällig find und
bis zum 15. d. M . bezahlt fein müssen.

daferne sich befinden solte, daß solches nicht
geschehen, u. sie dennoch zum feilen Kauff
außgehangen werden ; so hat sowol der Schu

ster, Hutmacher, Kauffmann . Kramer u.
Strümpffmacher oder alle diejenigen , so der
gleichen Maaren führen , oder die daran
etwas anhaben , oder tragen , unfehlbar zu
gewarten , daß Beydes, das Gut confisciret,
u. die dawider Handelnde jeder mit 5 Thlr.
wie bereits oben erwehnet , bestrafst werden,
wovon niemand befraget ist als die Fremb¬
den u. zwar derjenige Stücke, so ste mit¬
bringen u. vorhero schon getragen haben,

ungleichen der Kleinen Kindcr -Schuhe die
unter3 Jahren seyn.

2. Sollen alle diejenigen in dero König¬
reich Preussen u. übrigen Reichs-Landen , so
viel in den Städten , als auf dem platten
Lande, so Thee, Cofee oder Chocolade trin-
cken u. gebrauchen wollen , Jährlich 2 Thlr
pro concessione erlegen , u. zu dem Ende, mit
Anfang des Jahres darüber bey der Accise
einen Permissions -Zettel lösen, solte aber
solches nicht geschehen, u. es würde jemand

, darüber ertappet werden , der sol in zehen
Thaler Straffe verfallen seyn. So wollen
auch allerhöchst gedachte S . Königl . Majestät
was die öffentlichen Thee- und Cofee-Schenk-
ken betrifft , in nachfolgenden Städten als in
Königsberg in Preussen, in hiesigen Rest-
dentzien Kustrin , Franckfurth . Magdeburg.
Halle, Halberstadt , Stargardt , Colberg , Min¬
den. Herfort . Bieleseldt . Cleve. Wesel. Duiß-
burg Emmerich. Streß u. Ham, gewisse Leute
ansetzen u. solche über den Thee- u. Coffee-
slhank vrioilegiren , auch dieselben, entweder
tnsgemetit , oder einen jeden in specie nach
jerner Nahrung belegen lassen.
_ Niüssen hierfüro alle u. jede, so in den
-otadten u. auf dem platten Lande , Unseres
Königreichs u. Landen , auf ihren Kleidern.
Hosen. Westen, Mänteln . Schuhen u. Pan-
tonein Gold oder Silber tragen wollen, es
fey solchê gewürcket. gesponnen, gezogen oder
gesticket, Wahrlich vor jede Persvhn bey der
Accise 1 Thlr . bezahlen, u, darüber bey An¬
fang des Jahres einen Permission -Schein
fordern , wovon dann keiner befragt fein fol
er sey auch wes Standes , u. condition er
wolle, außer daß den Officirer , wegen der
Regiments -Montirung , u. dann auch alle
Llvröen frey gelassen werden.

4. Seyndt alle ledige Fraüens -Persohnen
u. Mägde die unter 40 Jahren seyn u. nicht
verheyrathet auch sich nicht bei ihren Eltern
oder nähesten Anverwandten aufhalten , oder
sonst würcklich bey Herrschaften in Diensten
stehen, ste mögen Bürgerliche Nahrung be¬
treiben oder nicht, Quattalitär bey der Ac¬
cise mit 6 Groschen zu belegen.

5. Sollen alle diejenige , welche in der«
Königr . Preussen u. dero übrigen Landen,
es sey in den Städten oder auf dem platten
Lande , Parüquen u. Fontangen tragen , sie
mögen seyn was Standes sie wollen, davon
Jährlich 1 Thlr zur Accise erlegen , u. da¬
rüber 1 Permissions -Schein fordern , oder
gewärtig seyn, daß ihnen die Paruquen ü
Fontangen nicht allein abgenommen, sondern
sie auch überdem jedesmahl mit 10 Thlr . be¬
strafst werden folen ; Wie denn auch

6. Alle die, so in Carossen oder Zollischen
Wagen fahren wollen , dafür Jährlich 8 Thlr.
zur Accise erlegen , wenn aber die Persohn , so
sich derselben bedienen , keine Königl . Räthe.
oder von Adl seyn. solchen Jmpost doppelt
bezahlen sollen. — Wer mit einer Chaise,
oder einen zum theil oder gantz verdecketen
Wagen fahret , giebet deshalb Jährlich zur
Accise 6 Thlr u. seynd hiervon nur allaine,
die von Adel auf dem platten Lande befreyer. :
daß sie offene, oder bedeckete Chaisen ohne
Jmpost halten mögen, diejenigen Versöhnen
aber in Städten , so keine Hof-Bedienten seyn
noch das Praedicat von Commissarien oder
Secretarien haben , oder Vürgermeisteo-
Syndicus , Richter oder Cammerer seyn,
sollen den Jmpost wegen der Chaisen doppelt
erlegen , u. zwar sollen diejenigen , welche auf
dem platten Lande wohnen, die Permissions-
Zettel , über das Gold u. Silber , Paruquen
u. Fontange tragen . Thee u. Coffee trincken,
wie auch über die Haltung der Caroßen u.
Chalfen tn den Haubt -Städten jedes Crayses
abholen , u. daselbsten den darauff gesetzeten
Jmpost erlegen . Uhrkündlich unter aller¬
höchst gedachter Seiner Königl . Majestät
eigenhändigen Unterschrift u. vorgedruckten
Konrglrchen ^ nstegel. Gegeben zu Cölln a«
der Spree , den 20. September 1704.

Friderich.
^ s ) Eraf von Wartenberg.
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Relly Baprberaer und Joses
Garet - hatte « gestern im Kurhaus einen
heitere« ALend veranstaltet der schon durch
seine« guten Besuch Zeugnis von der Be.
liebtheit de- Künstlerspaares ablegte . Die
gebotenen Darbietungen in Poeste und Ge-
sang, bei Klavierbegleitung oder zur Laute,
alle fanden sie reiche« Beifall der dankbaren
Zuhörerschaft,
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* Karhanstheater. Die morgen Sams¬
tag , de« 3. August stattfindende Vorstellung
des Hanauer Stadttheaters mutz wegen Er¬
krankung des Frl . Katharina Reichert da¬
hin geändert werden , daß anstelle des Schau¬
spiels „Der Hüttenbefitzer", der 4aktige
Schwank „Ein toller Einsall " von Karl
Lauf zur Anfführung gelangt . — Die Vor¬
stellung beginnt um 7.30 Uhr.
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* Einbruch in einem Reservelazarett . Im
Reserve-Lazarett zur „Reuen Brücke" wurde
heute Nacht eingebrochen und für ungefähr
600—1000 M Lebensmittel gestohlen. U. a.
fielen den Dieben 40 Pfd . reiner Bienen¬
honig, 25 Pfd . Marmelade , 5 Pfd . Butter,
100 Handkäse, Heringe , Fleischkonserven etc.
in die Hände. Man vermutet , daß stch die
Diebe Nachschlüssel bedient haben . Von den
Tätern fehlt jede Spur.

„Taunusbote " Bad HlMburg v. d. Höhe.
Ernteausstchten ihrer Bezirke zu »erschaffen
Danach ist der allgemeine Stand ein über¬
wiegend günstiger , so daß wir , wenn die
Witterung uns schließlich nicht noch gar zu
schlimm mitspielt . eine gute Mittelernte zu
gewärtige « haben . Roggen steht vielfach sehr
gut . Gerste und Hafer erholt , Weizen meist
befriedigend . Frükartoffeln mäßig , Spätkar¬
toffeln gut.

Ruhrrrkrankunge« Zur Vermei¬
dung der Ansteckung ist notwendig : größte
Sauberkeit der Hände durch fleißiges Ab¬
wasche«, Reinigung roher Nahrungs - und
Genußmittel vor dem Verzehren durch Ab¬
reibe «, Schälen sf « ., Vermeidung der Be¬
rührung Erkrankter »der Krankheitsoerdäch-
tiger , genaue Beachtung der von Aerzteu
angeordneten Schutzmaßnahmen.

*Wege« Ueberschreitnng der Höchst¬
preise bei Gemüsen glaubte gestern auf
dem hiesigen Wochenmarkte ein Gendarm
einschreiten zu müssen. Eine Händlerin
hatte Bohnen zu M 1 das Pfund verkauft,
«ährend nach der Kreisblatt -Verordnung
der Höchstpreis 85 Pfg . beträgt . Da aber
für Homburg ein Ausnahmegesetz besteht
wonach di« Händlerin berechtigt ist aus den
Höchstpreis eine« Aufschlag von 50<>0 zu
nehmen, mußte sich der Gendarm von dem
herbeigeholten Markmeister eines besseren
belehren lassen und die schon hochgehenden
Wogen bei Händlerin und zugeströmtem
Publikum glätteten fich wieder . — Die Er¬
höhung des Höchstpreises um 60%, ist be¬
kanntlich erfolgt , um die Zufuhr zu dem
Wochenmarkt einigermaßen ficher zu stellen.

Konzert in den Schützengraben-
Anlage«, ausgeführt von der hiesigen
Garnison -Kapelle , findet am nächsten Sonn¬
tag von nachmittags 4 llhr an statt . Wir
hoffen, daß diese Veranstaltung gut besucht
wird und gute -Einnahmen entstehen , die
bekanntlich zur Schmückung der Heldengräber
von Angehörigen des Regiments verwendet
«erden.

* « ine H- chfeil und Spezialitäten
truppe wird am nächsten Samstag und
Sonntag auf den Kasernenäcker a« der
Taalburgstraße Vorstellungen geben. Da die
ausübenden Künstler beurlaubte Soldaten
find, ihre Leistungen aber auch gut sei«
sollen, dürfte stch ein Besuch dieser Vorstel¬
lungen empfehlen und lohnen . (Siehe Anz.)

* Der Lanbfntterkuchen. Die Pferde
an der Front bekommen das gesammelte
Laub in Gestalt vo» Laubfutterkuchen , da
durch die feine Vermahlung eine viel bes¬
sere Ausnützung im Mage « stattfindet , an-
dererseits große Ersparnisse an Transport-
kosten und eine bequemere Handhabung
möglich wird . Das Laub wird zuvor völlig
getrocknet, hernach zu feinem Laubheumehl
vermahlen und nun mit Melasse unser ho¬
hem Druck zu Laubfutterkuchen gepreßt.
Durch das feine vermahlen « erden die Zell¬
wände teilweise zerrissen und die wertvollen
Nährstoffe in den Zellen den Magensäften
zugänglich, gemacht, wodurch stch der Nähr¬
wert des Laubes beträchtlich steigert . Zwei¬
tens sichert die feine Vermahlung festere
Kuchen mit kleineren Luftzwischenräumen,
die die Schimmelbildung schwerer aufkom-
men lassen, da» verderben also hindern.

Auf diese Weise wird aus unserem
Baumlaub ein recht wertvolles Futter ge¬
macht. Der Bestand der Analyse das Tier¬
phisologischen Instituts der König !. Landw.
Hochschule in Berlin ergab , daß dieser Laub¬
futterkuchen an verdaulicher Substanz enthielt:
9.37 Prozent Rohfaser . 5.88 Prozent Fett,
7.25 Proz . Protein und 27.78 Proz . ftick-
stoffreie Bestandteile , sodaß sich ein Stärke¬
wert von 42.1 Kg. auf den Doppelzentner
ergibt . Dieser Stärkewert übertrifft also
selbst vorzügliche, Heu noch so erheblich, daß
wenn 8 2, Kg. Heu für ein Pferd von 500
Kg. Gewicht als Erhaltungsfutter ausreichen,
vou Laubfutterkuche « nur 5.0 Kg. benötigt
werden ; mithin ist der Laubfutterkuchen um
64 Pro, , nahrhafter u«d steht mittlerem
Hafer nahezu gleich.

daß Säuglingen o d er der stillenden Mutter
Yt  Liter Milch pro Tag zusteht. Die Stakst
hat dieses Quantum auf 1 Liter erhöht . Run
ist es aber vorgekommen, daß die Mütter si
ärztliche Atteste ausstellen ließen und da¬
durch das doppelte Quantum erhielten . Alle
diese Milchbezieher find gestrichen worden.

2. August 1818

Vom Tage
Solingen,  1 . August. Eine Versamm¬

lung von 3000 Solinger Industriearbeitern
hat das Zugeständnis der Fabrikanten auf
Verkürzung der Arbeitszeit von 57 auf 54
Stunden wöchentlich abgelehnt und auf
einer 50stündigen Arbeitszeit ohne Lohn¬
kürzung beharrt.

wissen und ausüben gibt
als Halbheit im Hundert-

Eines recht
höhere Bildung,
fälligem

(Wanderjahre .)
Nicht allen Menschen ist es eigentlich

um ihre Bildung zu tun , viele wünschen
nur so ein Hausmittel zum Wohlbefinden,
Rezepte zum Reichtum und zu jeder Art
von Glückseligkeit,

(Wilhelm Meisters Lehrjahre VIII.)'

Duisburg,  2 . Aug. Auf dem Rhein¬
dampfer „Hansa 1." explodierte in der Nähe
»on Worringen der Kessel. Der Maschinist
und der Heizer find tot , Kapitän und Steu¬
ermann wurden lebensgefährlich verletzt,

München.  31 . Juli . Die 45 jährige
Maschinenstrickereiinhaberin Christine Weid¬
ner wurde heute - früh in ihrer Wohnung
äm St . Annaplatz im Bett mit zertrüm¬
merter Schädeldecke tot aufgefunden . Es
liegt Raubmord vor.

M e m e l, 1. August. Gestern ertranken
hier vier Soldaten , die anscheinend des
Schwimmens unkundig waren , beim Baden
in der See . Die Ertrunkenen stammen aus
Stallupönen , Eydkuhnen und Pillkallen . Sie
waren erst vor einigen Wochen eingezogen
worden . '

* Evangelische Gemeinde Die Got¬
tesdienste am nächsten Sonntag , den 4.
August, sowohl in der Erlöserkirche, •rote in
der Gedächtniskirche werden besondere Ge-
betsgottesdienste um einen baldigen ehren¬
vollen Frieden sein, Die Gemeinde wird zu
diesen Feiern herzlich eingeladen.

* Erntean - sichtcn Der „Berl. Lokal-
anzeiger " hat seinen Berichterstattern in
den verschiedenen Teilen Deutschlands den
Auftrag gegeben, ihm durch Erkundigungen
«icht bei behördlichen Stellen , sondern bei
landwirtschaftlichen Sachverständigen und
Fachorganisationen einen Einblick  in die

* Entwicklung der Beruf - spar-
kaffen. An der allgemeinen Aufwärtsbe¬
wegung der Sparkassenguthaben haben auch
die Berufssparkassen ihren Anteil . So meldet
die Sparkasse des Deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfen - Verbandes nicht weniger als
einen Zuwachs von einer Million Mark im
ersten Halbzahr 1918 . Die bisherigen Ein¬
zahlungen betrugen 18, die Auszahlungen
12 Millionen Mark , sodaß ein Bestand von
6 Millionen Mark vorhanden ist, der fich
a«f 15 000 Sparer verteilt . Die Kasse ver¬
dankt ihre glänzende Entwicklung der bis
in » Feinste durchgeführten Aupassung ihrer
Einrichtungen und Sparbedingungen an die
Verhältnisse des Handlungsgehilfenstandes
und der aus ihm hervorgegangenen Heeres¬
angehörigen.

Briefkasten der Schriftleitung . Herr
M . betr . Milchversorgung . Wegen Ihres
Eingesandts haben wir uns an zuständiger
Stelle erkundigt und wurde uns mitgeteil

Für die Frauen.
Weibliche Schiffskapitäne

Wenn gerade auf dem Arbeitsmarkt be¬
kanntlich der Krieg eine Umwertung alles
Bisherigen mit sich brachte, so darf es uns
auch nicht Wunder nehmen, wenn nunmehr
auch weibliche Schiffskapitäne in die Er¬
scheinung treten . Vornehmlich können sie sich
bei uns in der Binnenschifffahrt , alsKahn-
führerinnen «. dg. betätigen . Als Lenke¬
rinnen von Fährbooten konnte man auch
in Friedenszeiten mehrfach Frauen beob¬
achten. Jetzt im Kriege gibt es aber auch
einen richtigen Schiffskapitän weiblichen
Geschlechts. Und zwar ist es in Italien,
wo ein Mädchen einen regelrechten Fracht¬
dampfer führt . Elisa Bellumini heißt sie
und ist aus dem Hafenstädtchen Viareggio
gebürtig , wo sie seit frühester Jugend ihr
ganzes Leben auf dem Wasser zubrachte.
Dstnk der Fürsprache eines erfahrenen See¬
mannes wurde es Elisa ermöglicht, ihr
größtes Sehnen erfüllt zu sehen, zur See¬
mannsschule zugelassen zu werden . Dort er¬
wies sie sich bald als eine recht eifrige und
erfolgreiche Schülerin . In der denkbar kür¬
zesten Frist legte das Mädchen ihre Prü¬
fung für „kleine Fahrt " ab »nd ist nun
wohlbestallter Kapitän eine» Frachtdampfers
in der Küstenschifffahrt.

Worte Goethe- über Erziehung und
Bildung.

Es ist nichts schrecklicher als ein Lehrer,
ein Lehrer , der nicht mehr weiß, als die
Schüler allenfalls wissen sollten. Wer an¬
dere lehren will , kann oft das Beste ver¬
schweigen, was er weiß, aber er darf nicht
halbwissend sein.

(Wilhelm Meisters Wanderjahre .)
Allem Leben, allem Tun , aller Kunst

muß das Handwerk vorausgehen , welches
nur in der Beschränkung erworben  wird.

Kurhaus.
Samstag, 3. Angnst.

Frühkenzert von 8 bi, - Fhr.
Leitung : Herr Konzert» . Oart Wünsche.
Choral : Ein teste Barg ist ns, er Gott.
Marsch. Mit Mut n«4 Kraft Blon
Lustspiel -Onvertnre Keler-Bela
Walzer . Mein Tranm Waldteufel
Lied . Sonst spielt ioh mit Czepter. Lertzing
Petpourri : Der Bettelstudent Millöcker

Nachmittags tob 41/*—6jUhr.
Leitung : Herr J . Schröder. Kgl . Mnsikd.
Marsch. Unter de» Siegeshanner Blon
0 »verture : Die Amazone Blon
Fantasie : Der Waffenschmied Lortzing
Menuett Bocherini
Ouvertüre : Rübezahl Flotow
Walzer . An dieh Waldtenfel
Melodien : Dollarprinzessin ' Fall

Abends 8»/«—10 Uhr.
Ouvertüre : Das Glöckchen des Eremiten

Maillart
Fantasie : Aida
Czardas Nr . i
Romanze für Violine. Cello

Ouvertüre : Rienzi
Peer Gynt . Suite 2

Verdi
Michiels

und Harfe
Oelschlögel

Wagner
Grieg

9ottee »ie«tjie in de» e»an, « r» fe»«i»che.
«nt 10. Sonntag «sch Trinitatis. 4. August.

Gebet um einen baldigen ehrrnvollenFsieden
vormittags 8 Uhr: Christenlehre für die Ko«,

strmanoen des Herrn Pfarrer Wenzel.
BormiNags » Uhr 40 Mtn. Herr Deka»

b^ Äjahr ^ ' 10. 35 bis 89. . Kraft für das
Ang? " Kindergottesdienst Sonntag. 11.
«r«n? ' * "?"ags 2 Uhr 1, « in. Herr PfarrerFüllkrug. 1 Samuelis 7, 12.

7‘ ^g . Abends 8 Uhr 80 Mi»
ÄtrAlühe Gemeinschaft im Kirchensaal 8.

Donnerstag, 8. Aug., abend» 8 Uhr 30 Min.
Kriegsbetstunde mit anschließender Fei'er des Hl.
Abendmahls . Herr Dekan Holzhausen.
^L ^ ?»tenst in der evan, . « edächtniskirche

* « 10. Sonntag nach Trinitatis 4. August,
krû ormittagr ».Uhr 40 Min. Pfarrer Füll-

Mittwoch, 7. August. Abends 8 Uhr 80 « in.
Kriegsvetftuude Herr Dekan Holzhausen

Anzeigen
für Samstag

bitten wir uns möglichst schon
am Freitag zu übermitteln.

GtUstrßtllr-er
„laninuboitii.“

Schlummere sanft im Kühlen Schoß der Erde,
In unserem Herzen lebst Du fort.

Plötzlich und unerwartet traf «nr die schmerzliche Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann , der Datei seiner zwei unmündigen Kinder,
unser guter Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

lesn Hartoein

iiisMiito-taellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapital u. Reserven rund M 440,000000

Feldartillerie Regiment Nr 63
Inhaber de« Eis . Kreuzes II . Kl . u«d der Hess. Tapferkeit .» Medaille.
a« 33. Juli ..ach 4 jähriger treuer Pflichterfülluug für fein Vaterland
gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Soptzie Hartwei « ged. Völl und Kinder
Fritz Völl nnd Fra « ged. Hardert
Jean Hartwein und Frau
Ludwig Döll z. Zeit im Feld und Frau

ged. Wehrheim
Hugo Naie und Frau geborene Völl,

Brandoberudorf
Wilhelm völl und Frau geb. Riegel
Paul Roterberg und Frau gebor. Döü,

Heidelberg
Georg völl und Frau geb. Schneider
Philipp Braun u. Fra « geb. Hartwei«.

Berlin, Antwerpen, Bremen, Eseen, Frankfurta. M.
London, Mainz, Saarkrfiekaon,

Cöpenick, CDstrln, Frankfurta. 0.,
Homburg  v . d. H.. Offenbaoba. M., Oranienburg.

Potsdam, Wiesbaden,
Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg

Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinAG.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An- nnd Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere nnd kürzere Termine.

SchrankfScber unter Mltverscbloss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller hankgeschMtllchen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad Homburg'««TKurhansgebände
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Wohnhaus,
enthaltend7 Zimmer , Küche
uak 4 Mansarden zum1. Df*
taber zu »« mieten oder zu
verkaufen . 2774

istl e' sregen unter 2774.

rn uiichster Nähev. Hamburg
oder Gonzenheim

Kleines
Sanerngnt

mit vollem Inventar bei Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht
Offerten unter H. K. 8403
«n die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Gesucht
in der Nähe Homburgs

Einfamilienhaus
mit Beleuchtung und Wusse«leitung.
A ngebote mit Preisangabe unter
B 8448.

verloren
Im Hardtwald

eine Kinderjache. Abzugeben
gegen Bklohnung 3465

Brendelftrahe 8 pari.

In verkaufen
1 Federbett , 1 üiegeituhi u.
1 gr. Spiegel mit Untersatz.

Zn erfragen Dsrotheenftr . 7.

Austräger
für dauernde Beschäftigung gesucht
L. Staudt 's Buchhandlung

Luistnstraße 7b. 8410

Zuverlässiges, nicht zu junges

Msöcken
tagsüber zu 2 Kindern gesucht.

Bamberger,
3441 Hamdurgerstroße 88.

Fleißige Fra«
für die Wäscherei sofort gesucht,

Nersberghotal
Wiesbaden. 3450

Hausmädchen
gesucht, * 3455

Frau Dir. Blümlein
Luisenstr. 133.

Tüchtige

für sosort gesucht, 3449
Nerober- hotal

Wirsdasen.

m  äm Hasernenächern
In Bad Homburg gibt die

Hochseil- «nd Spezialitätentruppe
einige Tage vorstellnngeu.
Erste Vorstellung Samstag 3. Aug. abends 8 Uhr

S «nntag finden 2 Vorstellungen statt.
Nachmittags4 Uhr

Kinder- u. Familienvorstellung
Abends8 Uhr

/ Hauptvorstellung
Dar Personal besteht aus erstklaff. Künstlern und Künstlerinnen.
Die Zwischenpausen werde» vom dnmmen August u . Clown

anfs angenehmste ausgeftllt

Erster Platz M 1, zweiter Platz 78 Pfg. dritter Platz 50 Pfg.
Kinder und Militär zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Da die Künstler z. Z. Soldaten and nur für kurze Zeit
beurlaubt sind, bitten wir das hochgeehrte Publikum höflichst uns bei
unserem Unternehme» nuterstützen zu wollen.

Es ladet ergebenst ein
$462 Die Direktion

Kgl. Oberförsterei Homburgv. d. H.
Für Gärtner l

Zwischen Königswilhelmsweg und Elisabethenstein sind Thuja
frisch gefällt. Preis der einspännigen Fuhre Zierreisig3 M.

Meldung auf der Oberforfterei. 3461

Mehrere Laufjungen
für unsere Büro 's sofort gesucht.

Moioreufabrik Oberursel Akt.-Ges.
3464 Oberursel-Taunus.

Meffentliche Mahnung
zur Zahlung fälliger evang . Kirchensteuern.
Wir teilen unsere» Gemeindemit,li,der» mit. daß die Herren

Minister der Finanzen and de» Innern »ine Aiadernng des Mahnver¬
fahren» .dahin gehend verfügt haben, daß au Stelle der Einzelniahnnng
die Mahnung durch öffentliche« ekanntmachnng erfglgt. « r fordern des¬
halb alle steuerpflichtigen Gemeindeglieder, welche mit der Zahlung der
St, «er für das 1. Vierteljahr 1918.19 noch rückständig find und denen
der Steuerzettrl in der Zeit vom 28. Juni bis 39. Juli zugestellt worden
ist, hierdurch auf, den Steverrückstand dis za» 10. August an die
evangl . Kirchenkasse, Srangeriegasfe 4 einznzahlen. Znglaich
ersuchen wir unsere Gemeindeglirder, die Steuer fü» das 2. Vierteljahr
bis zu« 10. 8 zu zahlen, um uns die unangenehme Mahnung und
Zwangsbeitreibung zu ersparen.

Der evangelische Kirchenvorstand.

Kttis -Zpirklsst
des Obertaunuskreises Bad Homburgv. d:H.

■—  Mündelficher == = = =
unter Garantie des Obertaunurkreises

— Telephon Ra . 35» — Postscheckkonto Ra . 5788 —
Reichobnnk-Giro -Konto.

Annahme von Spareinlagen ,
gegen» /̂,und 4' /, Zinsen,

bei täglicher Nerzms«»«.
Kostenlose Abgabe von Heimfparbüchsen bei emee

Mindesteinlage von 3 Mb. am

wird zum sofortigen Eintritt gesucht
Lerwal ung

des all- . Krankenhauses

Hausmädchen
gesucht.

Zn erfragen in der Eeschäftsst.
unter 3468

2 dis3 Putzstauen
gesucht 3483

Promenade 74.
vier

zimmerwohnung
hell und ruhig gelegen, mit Zube¬
hör «nd Garteuanteil zum1. Oft.
zu vermieten. 3413

Lechseldftrahe 8 pari

Todes -Anzeige.
Gestern vormittag verschied nach langem, schweren Leiden

mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel'

Heinrich Müller
im Alter von 77 Jahren

Die trauernde«Hinterbliebene«.
Bad Homburg, 1. August 1918

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 3. August,
nachmittag« 5»/, Uhr vom Sterbehause Mühlberg 33.

Aus die Bekanntmachung
des Kgl. Herrn Landrats vom 20. Juli 1918 detr. Anzeigen von
Vorräten früherer Ernten «n Früchte» «der an Mehl
aus Brotgetreide und Gerste, in Nr. 93 des Kreisblattes vom 39. ftul
1918, wird hiermit hingewiesen. 3471

Bad Homburg, den 31. 3»li 1918
Der Magistrat

Abgabe von Lebensmitteln
sowie der neue» Kartoffel- und Seifenkarten.

SS gelangeu folgende Lebensmittel zn» vertetlnng:
1) Frisches Fleisch «nd Warst 1V0 Gram» gegen « blteferung

>' der Fleischmarken Nr. 8—10 bez» . 4—8 für die Zeit vom
39. »Uli bis 4. August von2 Uhr ab in den Metzgerläde«.

Außerdem wird nochs Sülze  zum Preises fvon 2,40 Ml.
für das Pfund ansgegebeu.

2) Bntter 50 Gram« auf Fettmarke 3 zn» Preise von 50 Pfg,
and zwar am:
Dienstag, den 6. Angast für die Anfangsbuchstaben8—«
Mittwoch, „ 7. „ „ „ » B —J
Donnerstag, „ 8. . » , » ü —4:

Die LebensmittelkarteI ist mit verzalegen.
L) Gerstengravpe n 100 Sr «»» auf die Quittung de«Bezngsab.

schnitte« 17 der Lebensmittelkarte II am Montag,  den S
ds. Mts. ab in den Kolonialwareuhandlunge»,

4) Teigwaren 100 Gram« auf Bezugsabfchnitt 18 der Lebens¬
mittelkarte II . Die Bezngsabschnitte find dis zum Montag, de,
5. « ts. den Kolonialwarenhandlungeneinzareichen, welche sie

) ihrerseits bis zum Donnerstag, den 8. d. Mts . gesammelt nn>
aufgerechnet dem LebenSmitteldüro abzuliefern haben.

5)  Frühkartoffeln 2»/, Pfd. f. d. Persen, (Schwerarbeiter8»/, Pfd.)
von Moutag den S. h. Mts. bis Donnerstag, den 8. August
und zwar in der Reihenfolge wie die neuen Kartoffelkarten i«

' Lebensmittelbüro bez« . Bezirksvorsteheramt ausgegeben werden.
Die Ausgabe der neuen Kartoffelkarten  erfolgt a«

Moutag,  den 5. d. Mts . i « LebenSmitteldüro
Zimmer  1 für die Lebensmittelkartenempfinge,
des Bezirk« I (Bürgerschule) vormittags,

-Montag,  de» 8. d. Mts. f. d. Lebensmittelkartenempfänger
des Bezirk» II (GymnafialturnhaSe) nachmittag»,

Dienstag, de» 6. d». für die Ledensmittelkartenempfänger des
Bezirk« III (Rathans) vormittag ».

Dienstag, den 6. ds. für die Lebensmittelkartenempfänge» der
Bezirke4 und 8 (Saalbau uud Neue Welt) nach ».

Die Kartoffelkavten für die Einwohner des vtadtbezirks Kirdorf
werden am Montag »nd Dienstag i» Vezirksvorstcherdüro
ausgegeben. Selbfioersorge » habe « a»s die neue « Kartoffel-
karten keinen Anspruch.

Schwerarbeiter erhalten die neuen :Kartoffelzusatzkarten a»
Mittwoch den 7. Angust i« Lebensmtttelbüro, Zimmer Rr. 1.

In ber gleichen Reihenfolge« erden die neuen Seisenkarte«
anSgegeben, gegen Rückgabe der Stammkarten der abgelausenen Karten

Die LebensmittelkarteI ist mit vor,»lege».
Vad Homburg, den 2. Aug. 1918.

Der Magistrat.
3474  Lebeasmittelversorgaug.

Kaufe jeden Posten ausgekämmte»
’Srauenhaar 11
,01 da Irin«-MMf •IWrilM» mn»tk

K. KesselschlSg« , Hoffr>seur
Liouisenahest 37

Wir drucken
bei vorkommenden Sterbefällen zn jeder Zeit

Trauerkarten
Trauerbriefe
Trauer zirkulare

und liefern dieselben

in kürzester Zeit
Abfassung bereitwilligst .Reichhaltige Mnst. r

Taunusbote -Druckerei

öefudif
per 1. « ept. von S älteren Leuten
3 —4 gimmerwohnung

hier, Kirdorf oder Gonzenheim. An-
gedote unter T 3473 an die Ge-
fchistrstelled«. Bl._
Einfach möbl. Slmmer

«ritz gekreppt in endlosen Rollt«
kV, 87, 100 u. 120 cm. breit.

Servietten, Scheuertücher, Hand'
u. Wischtüchera. Papiergewck«-
Qebr . Nagel«  Herford«
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